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Karlsruher -Zeitung .
Nr. 54 - Donnerstag , den 23 . Februar 1837 .

Baden .
* Karlsruhe , 22 . Febr . Ihre Hoheit die Frau

Markgräfia Wilhelm von Baden sind diesen Nachmittag
nach 4 Uhr , zur höchsten Freude des gesammten großher «
zvglichcn Hauses , von einer gesunden Prinzessin glücklich
entbunden worden .

Oesterreich .
Aus Oesterreich , 12 - Febr . Unser öffentliches

Leben geht den gewohnten ruhigen sichern Gang fort , der
eS vorzugsweise im Gegensätze zu dem anderer Völker aus¬
zeichnet, ohne daß man sagen könnte , daß einen Augenblick
Stillstand eintrete ; im Gegenteile , wohin man immer
den Blick wenden mag , bieten sich dem erfreuten Blicke
die deutlichsten Spuren deS Fortschrittes dar . Unsere
Universitäten sind im blühendsten Zustande . Zumal sind es
die Naturwissenschaften , Astronomie , Mathematik , wel¬
chen die ausgezeichnetsten Coryphäen die eifrigste Pflege
widmen , und die Universitäten Wien und Prag werden
bekanntlich wegen ihrer trefflichen medizinischen Anstalten
von zahlreichen Ausländern besucht , die ihrer Ausbildungdort die letzte Feile anlegen . Die Namen eines Littrow ,eines Grafen v . Sternberg , Grafen Dietrichstein , Fürsten
Auersperg und so vieler anderer sind zu allgemein bekannt
und geachtet , als daß man ihrer noch zu erwähnen nöthig
hätte , und sie liefern den Beweis , daß Liebe zu den Wis¬
senschaften und schönen Künsten bei uns nicht blos unter
denen herrscht , die zu der Pflege derselben vermöge ihres
Amtes berufen sind , sondern daß auch von Oben herab
rin Impuls dazu stattfindet , der um so kräftiger wirken
muß , als Se . Mas . der Kaiser und die kaiserlichen Prin¬
zen hierin mit dem rühmlichsten Beispiele vorangehen .Blicken wir auf das industrielle Leben , so gibt sich auch '
hier ein segenreiches Fortschreiten kund . Die Hemmungendes Handels und Verkehrs in unserm Lande , die mitunter
durch die eigenthümlichen Verhältnisse desselben und ausder Verschiedenheit der einzelnen Provinzen des ganzengroßen Kaiserstaates hervorgehen , werden von der Re¬
gierung möglichst beseitigt , allen Unternehmungen zurFörderung des Wohlstandes der Nation die größte Auf¬
merksamkeit gewidmet , und nichts unterlassen , was zurFörderung desselben beizutragen geeignet ist . ( Fr : M .)

Wien , 15 . Febr . Die gegenwärtig in Wie » be¬
findlichen Söhne Sr . Durchs . des Herzogs von Nassauerhielten zur Vollendung ihrer wissenschaftlichen Ausbil¬
dung den in der Literatur hinlänglich bekannten und seitdem Jahr 1832 als k. k. Rath im ausserordentlichen Dien¬

ste der k. k . Haus , Hof - und Staatskanzlei stehenden l) u.
Jarcke an ihrer Seite . — Am 13 . Febr . wurde von de»
Aktionären der österreich . Donaudampsschifffahrrsgesell -
schaft in Wien eine Generalversammlung gehalten , in
welcher mit Stimmenmehrheit die Erbauung von 5 neuen
Dampfschiffen beschlossen worden ist . Zwei dieser Dampf¬
schiffe sind für die Distanz zwischen Wien und Linz , und
drei derselben sind für jene zwischen Wien und Pesth bis
zum eisernen Thore bestimmt . Nach einem Voranschlägeist hierzu ein Kapital von 1 Mill . und einigen hundert
tausend Gulden notbwendig , und um diese Summe zusam »
menzubri

'
ngen , sollen neue 4proz ^ Aktien kreirt werden .So viel ist gewiß , daß , wenn die Gesellschaft auf eine

Vermehrung der Dampfschiffe , wovon jedes auf einige
hundert Tausende zu stehen kömmt , zu denken in der Lageist , auch eine gehörige Nentirung des Unternehmens , d . i .
verhältnißmäßige Dividende , mit allem Grunde zu erwar¬
ten seßn müsse . ( D . C .)

Frankreich .
Paris , 18 . Febr . Die Deputirtenkammer ist heute

zu einer Sitzung zusammengetreten , um einen Petitions -
bericht zu hören . Der Präsident Dupin richtete folgendeRede an die Kammer : Der gestrige Tag war ein Tag der
Trauer für die Kammer : i Einer unserer Kollegen , des¬
sen Herz durch Len Tod eines Sohnes zerrissen worden ,der ein würdiger Gegenstand seiner theuersten Hoffnungenwar , bewies durch eine tugendhafte Resignation , wie
weit der Muth in dem Schmerz gehen kann ( gut , sehr gut ! ) .
Fast in demselben Augenblicke , nicht weit von jenem erstes
Sarge entfernt , wohnte das Bureau der Kammer ' dem
Leichcnbegängniß unseres Alters - Dekans , des ehremverthen
Hrn . Brdoch , bei , der bei Eröffnung Ihrer Arbeiten zwei¬mal Ihr Präsident war . Ein gerechter Tribut des ver¬
dienstvollen Lebens wurde von i unserm Kollegen , Hrn .
Alexander Delaborde , seinem Andenken gezollt DieKam -
mer wird ohne Zweifel gestatten , daß die beredten Worte ,
welche derselbe bei dieser Gelegenheit «gesprochen ', in dem
Protokoll der Sitzung verzeichnet werden .- Diese mit ei¬
ner tiefen Bewegung von Hrn . Duvin gehaltene Anrede
bringt einen tiefen Eindruck ' auf die Versammlung hrrvop .

Von allen Seiten : Unterstützt , unterstützt !
Hr . Dupin zeigte darauf der Kammer an » daß er eine

Petition von Seiten der notablen Einwohner von Ärmere «
erhalten, , welche Thatsachcn enthalte , die so wichtig sind ,
daß sie die ganze Aufmerksamkeit der Kammer in Anspruch
nehmen . Diese in arabischer Sprache abgefaßte Petition
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war üuf Befehl deS Hrn . Dupin in ' ö Französische übersetzt
worden . Die Kammer beschloß , daß sie der Kommission
überwiesen werden sollte , welche beauftragt ist , ihren

Bericht jiberdie Supplementarkredite des Jahres 1836 ab¬

zustatten . Der übrige Theil der Sitzung ging mit Petitio¬
nen hin , welche nur wenig Interesse gewähren .

— Nicht durch einen Freund Meunier ' s , sondern durch

diesen Angeklagten selbst , erfuhr der Präsident Pasquier ,
daß eines Abends Lavaur , Lacazes und Meunier , nach¬
dem sie den ganzen Abend beisammen zugebracht hatten ,
und durch den Geist einiger Gläser Liqueur etwas erhitzt
waren , auf die Politik zu sprechen kamen , und sich da¬

von unterhielten , welches Interesse der Tod des Königs für
das Land haben könnte . Darauf bekam einer der Zecher
den Einfall , zu loosen , wer den tödtlichen Streich aus¬

führen sollte . Der Vorschlag wurde angenommen ; drei

keine Stückchen Papier wurden zurecht gemacht und zu-

sawmm gerollt ; nur in eines derselben wurde eine kleine

aus weichem Brode gemachte Kugel gelegt . Die Papier¬
en wurden unter einander gemischt und Jeder zog das

seinige . Das Brodkügelchen fiel Meunier zu , der sich

also durch das Loos erwählt sah , den König zu ermorden .

Ich weiß nicht , fügte Meunier in seinem Verhöre bei ,
wie Lavaur und Lacazes alles das , was diesen Abend

zwischen uns vorfiel , ausgenommen haben , wenn sie darin

nicht lediglich einen Scherz finden wollen ; was mich betrifft ,
so habe ich die Sache auf eine ernstliche Weise genommen ,
und seit diesem Augenblick hat mich diese Idee immer ver¬

folgt , bis zu dem Tage , wo ich solche in Ausführung
brachte . Lavaur und Lacazes , die auf diese Aussage

verhört wurden , erklärten , daß sie nicht wüßten , was

Meunier damit sagen wollte , und daß zwischen ihnen nie¬

mals die Rede von etwas gewesen sey , das ihm Anlaß

zu den Ideen , von denen er spricht , gegeben haben kön¬

ne . Wie dem aber auch sey , Lavaur und Lacazes sind

heute auf einen Verhaftbefehl in das Gefängnißregister

eingetragen worden , und werden vor die Anklagekammer
des Pairshofes gebracht werden . LDroit .)

Paris , 20 . Febr . Die Polizei war seit einigen

Tagen einem neu projeklkrten Attentat gegen das Leben

des Königs ans der Spur . Der Urheber desselben war

em gewisser Champion , Mechaniker . Nachdem die ange -

steüten Nachforschungen darauf geführt hatten , daß er

zur Erreichung seines Zwecks mit der Fertigung einer

neuen Höllenmaschine umgehe , wurde er diesen Morgen
verhaftet . Die zu seiner Ueberweisung dienenden Gegen¬
stände wurden bei ihm mit Beschlag belegt , und wichtige

Angaben kaffen keinen Zweifel übrig hinsichtlich seines
Vorhabens . Er hat jedoch , nachdem er seine verbreche¬

rischen Absichten mit sehr erschwerenden Umständen cinge -

stande » , einige Augenblicke der Abwesenheit seines Wäcktcrs

benutzt , um sich mittelst seiner Halsbinde im Gefangniß zu
erhevken . Ueber die ganze Sache ist eine Untersuchung

eiugeleitet .
HD Paris , 20 . Febr . Wir können Ihnen einige

Details über Champion geben , die aus der besten Quelle

fließen . Champion war : wie man versichert , ein msu -

vsls 8lljot , dabei aber ein sehr entschlossener Mensch . Er
hatte an der Expedition Don Pedrv 's Thcil genommen ,
und gehörte dem Bataillon an , das so unbisziplinirt
war , und sich so sehr dem Plündera ergeben hatte , daß
man es von den englischen Truppen umzingeln lassen und
rinschiffen mußte . Champion hatte eine ähnliche Höllen¬
maschine , wie die Aieschi ' sche, gemacht , nur mit dem Un¬
terschiede , daß die seinige drei Reihen von Gewehren hat¬
te , die einen Halbkreis bildeten und so den Schuß sicherer
machten . Anonyme Briefe , an den König und an den Po¬
lizeipräfekten gerichtet , baden die ersten Spuren gegeben .
Eine Vergleichung der Schrift , dann der Poststempel ,
der das Quartier anzeigte , in welchem jene abgegeben wü - ^

reu , führten nach vielem vergeblichen Hin - und Hersuchen ^

auf einen alten Trödler , der in demselben Hause mit Cham « !

pion wohnte . Man begab sich endlich zu jenem , und in >

demselben Augenblicke , wo man bei ihm eintrat , war er ^

beschäftigt , einen neuen Brief an den König zu schreiben . !

Jener Trödler hatte eine blos oberflächliche und unbe - <

stimmte Kenntniß des Projektes Champions , und zwar
'

theils durch eigene Beobachtung , dann durch die Be¬
obachtungen seiner Magd , die Champions Maitresse war . '

Dieser letzteren waren mehrere Aeusscrungcn Cham - l

pions ausgefallen , die sie mit dem , was sie bei ibm sah ,
zusammenstellte , und daraus schloß , daß er ein Projekt ^
gegen das Leben des Königs im Schilde führe . Champion 1
war sehr weit gegen sie gegangen , und hatte ihr einmal
ein Haus gezeigt , das er auf dem Wege nach Neuilly
miethen wolle . Man hat zuerst zwei Leute verhaftet , di « Z
in enger Verbindung mit Champion lebten , und die man ^
im Verdacht hatte , daß sie mit ihm zusammenarbeiteten ; H
dann erst wurde Champion selbst verhaftet . Im Augen - H
blicke seiner Verhaftung sagte er , daß er verloren sey,
daß er noch Haare genug habe , damit der Henker seinen g
Kopf dem Volke zeigen könne , aber daß er nur Eines be- A
daure , nämlich daß er nicht dazu gelangt sey , Ludwig
Philipp in die Luft zu sprengen ; übrigens werde er nicht
der Letzte ftyn , der solches unternehme . Er hat Alles dem

Poli
'
zejkommissär , der ihn befragte , eingestanden . Seine o>

Maschine wurde mit Beschlag belegt . Verhaftet hat er w

sich auf sein Bett gestellt , und nachdem er sich seine Hals - la

binde um den Hals geschlungen , das Beit weggestoßen und b«

so sich erhenkt . 10 Minuten später fand man ihn todt . Ue - eii

brigens wird die Sache weiter untersucht . LI*

Schweiz . su

Als Arttwvrt auf die Beglückwünschung des DororkS vsi

aus Anlaß des Attentats vom 27 . Dez . hat der Köm .; lici

von Frankreich folgendes Schreiben erlassen : --Wir Lud- kui

wig Philipp , König der Franzosen , entbieten unser » be- er »

sonders lieben und großen Freunden , Bundes - und Eid - hei

genossen , dem Präsidenten und den Abgeordneten der 22, bx,

die Tagsahungder schweizerischen Eidgenossenschaft bilde«- An

den Kantone , unfern Gruß . Besonders liebe und große gal

Freunde , Bundes - und Eidgenossen ! Mit freudiger Zm- die

pfindung erhalten wir die herzlicken Glückwünsche über die M >

Gnade , deren die göttliche Vorsehung
"

uns würdigte , i«- te ,



495

dem sie unser Leben und das Leben unserer geliebten Söh¬
ne aus der neuen Gefahr , welche sie abermals bedrohte ,
errettet hat . Wir danken Euch , liebe und große Freun¬
de, für diesen Beweis Euerer steten Zuneigung und Euerer
Wünsche für Frankreich und uns . Eben so aufrichtige
Wünsche senden wir für die löbl . Kantone zum Himmel .
Frankreich ist der alte und treue Verbündete der schweizeri¬
schen Eidgenossenschaft , und wir werden uns immer
glücklich schützen, Alles , was von uns abhängt , zu rhun ,
UM die guten und freundschaftlichen Verhältnisse zu unter¬
halten und forkzuseßcn , welche gegenwärtig zwischen bei¬
den Ländern bestehen , znm Wohle und im Interesse bei¬
der Nationen . Uebrigens bitten wir Gott , Euch , beson¬
ders liebe und große Freunde , Bundes - und Eidgenossen ,unter seinem heiligen und würdigen Schutze zu erhalten .
Geschrieben in unscrm Palaste der Tuilerien , den 17ten
Tag des Monats Januar im Jahr der Gnade 1837 .
Euer gute Freund , Bundes - und Eidgenosse » Ludwig
Philipp . ( Gez . ) Molo ."

Bern , 18 . Febr . Der Herzog von Mvntebellö
ist wieder dahier auf seinem Gesandlschaftsposten ange¬
langt .

Wallis . Ein furchtbares Erdbeben setzte kürzlich die
Einwohner von Brieg in Schrecken . Die Klosternonnen
flüchteten sich» ( Bd . Z .)

Spanien »
Madrid , 11 . Febr . Zu Carthagena kames bei der

Traucrfeier für die Helden von Bilbao zu einiger Un¬
ordnung . Es fand sich kein Priester , die Leichenrede zuhalten , ein junger Seminarist , der zuletzt die Funktion
übernahm , wurde von dem Klerus infultirt .

— General Seoane ist heute zur Nordarmee abgereist .
Mau weiß nicht , ob er nur Inspektion halten oder das
Kommando übernehmen soll.

Italien .
Nom , 11 . Febr . Durch eine heute erschienene Ver¬

ordnung wird die Bettelei in den Straßen Roms in so
weit beschränkt , daß nur solche Individuen Almosen ver¬
langen dürfen , die erwiesen unfähig sind , sich durch Ar¬
beiten ihren Unterbalt zu verschaffen , und diese müssen
ein rbnen von der Polizei gegebenes Zeichen tragen .
Abends darf keiner um Almosen bitten . Diese Verord¬
nung haben wir der Cholera zu danken, , denn das Ge -
sundheitskvmito will die vielen ekelerregenden Gestalten
nicht dulden , zumal da viele arbeitsscheue Leute ein förm¬
liches Gewerbe daraus machen , recht schmutzig und zer¬
lumpt das Mitleiden der Fremden und Einheimischen zu.
erwecken , so daß sie zu einer wahren Straßsnplage wer¬
den . Man hatte auch den Vorschlag gemacht , alle Ge¬
brechlichen und ' Verstümmelten , deren es hier eine große
Anzahl gibt , von den Straßen weg in die reichbe -
gablen Stiftungen dev Stadt zu schaffen , doch ist
diestö nicht durchgedrungrn » da man bet der bekannten
Milbe nicht zu solchen Zwangsmitteln schreiten wollte , Leu¬
te wegen körperlicher Gebrechen gleichsam der Freiheit zsberauben .. (Al . 3>)

Königreich Sachsen .
Dresden , 15 . Febr . Die Einnahmen in der ver¬

gangenen Finanzperiode , namentlich die indirekten Abga¬ben , sind ergiebiger gewesen , als beider Vorausberech¬
nung angenommen wurde . Die Regierung beantragt
daher bei den Ständen die Verwendung der Ueberschüffe
zum Bau eines Postzedäudes in Leipzig , zu Fuudiruüzeines Taubstummeninstituts zu Dresden und Vollendungdes tiefen Elbstöllcns für die kön. Kohlenwerke im pluuen -
schcn Gttuide rc» sA . Z . )

Türkei .
Konstantinopel , 25 . Jan . Hier erlebt man alle

Tage Begebenheiten , die den gebildeten Europäer empö¬
ren . Dem Marineminister und Muschir Ahmed wurden
vor einigen Tagen seine Nischane (Orden ) entwendet ; man
verfolgte rmd erreichte den Dieb , brachte ihn vor den Pa¬
scha , der sogleich zwei Pistolen ergriff , und ihn ohne wei -
tereS mit eigener Hand niederschoß : Diese Art llus Zig¬st ii , das einigen hohen Beamten der Pforte eingeränntt
ist , mag vielleicht in manchen Fällen bei einem rohen
Volke zu entschuldigen ftyn , doch wird das Verfahren oft
gar zu summarisch . — Der Großhcrr war bei Vertheilungder Orden in der letzten Zeit sehr freigebig gegen Fremde ,so daß der Nssckanin den Augen der Europäer an W erchbereits zu verlieren beginnt . Diese Gunstbezeugung was -
de unter Andern den meisten Mitgliedern der französischenund englischen Botschaft zu Theil , aber insbesondere wur¬
de das Personal der russischen Gesandtschaft , so zu sagen ,damit überschüttet » ( A . Z )

Pole n .
Warschau , 12 . Febr . Am Donnerstag fand inder hiesigen Franziskaiierkirche die feierliche Inaugura¬tion der durch ein kaiferl . Dekret vom 16 . Okt . 1835

hier errichtete » katholischen geistlichen Akademie statt . UmS Uhr Morgens fanden sich der Rektor und '
sämmtliche

Professoren dieser Akademie in ihrer Amtstracht ein , und
nahmen nebst den Schülern der Akademie zur linken
Seite des Hochaltars Platz . Um 10 Ubr versammelten
sich die Geniale und ' die Beamten der Regierungsbehör --
den . Zugleich mit ihnen erschien der Erzbischof Choro¬manski , und kurz darauf folgte ' der Fürst - Statthalter¬in Begleitung des Gencrallieuteuants Golowin , Der '
Erzbischof nahm , nach adgehaktenem Hochamt , seine »
Platz zur rechten Seite des Altars und ließ durch den
Kanonikus Kotowski das obenerwähnte Dekret verlesen .Dann schilderte er in einer Rede den Zweck , die Wich¬
tigkeit und die Vortheise des neuen Instituts ' und zeigtean , daß Se : Majestät der Kaiser denArchidiakomrs der
Podlachischen Diözese , Prälaten Offolinski, . zum Rek¬
tor der Akademie ernannt habe : Er verlas darauf auchdie Liste der Neusrnannten Professoren und forderte sie
zur Ablegung ihres GlaubenöbekennmisseS sprokesschnftststei ) auf . Nach dieser Cercmonie hielt der Rektor Oft
sokinski eine - Rede ', worin er dankend die Huld rnksmte >did Se . MäMüt durch Pie Errichtung dieser Akademie '
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der katholischen Kirche und ihrer Geistlichkeit erwiesen .
Abends gab der Generallieutenant Golowin , als Direk¬
tor der Regierungskommission für die geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten , auf Anlaß dieser Feier ein

glänzendes Diner .
Unsere evangelische Gemeinde erfreut sich unter dem

Schutze der höchsten Behörden und der Theilnahme der
hier wohnenden Deutschen in neuester Zeit eines geseg¬
neten Aufblühens . Der Kirchenvorstand der Pfarrkirche
hat neuerdings durch die Berufung eines ausgezeichne¬
ten Orgelspielers , des Herrn Organisten Freyer aus

Leipzig gezeigt , wie sehr er sich die würdige Ausstat¬
tung des Gottesdienstes angelegen seyn läßt . Wird nun ,
wie zu hoffen steht , der Bau einer neuen Orgel , oder

wenigstens eine gründliche Reparatur der alten , wozu
es an geschickten Künstlern hier nicht fehlt , zu Stande
kommen , so dürfte dann auch für die Ausbildung des

Kirchengesanges ein Mehreres geschehen .

Großbritannien .

London , 16 . Febr . In der gestrigen Sitzung des

Hauses der Gemeinen wurden die einzelnen Klauseln der
Bill zur Verbesserung der englischen Korporationsakte im
Konnte berattien . Die wichtigste der angenommenen Ver¬

besserungen ist , daß gleich nach Erledigung einer Gemein -

deratbsstelle zu einer neuen Wahl geschritten werden solle ,
während nach der Akte dies erst dann geschah , wenn ein

Dritttheil sämwtlicher Gemeinderathsstellen erledigt ist .
Hierauf wurde die Bill über Abschaffung des Schuldge -

fängnisscs ( Fälschungsfälle ausgenommen ) zum drittenmal
verlesen . — In der heutigen Sitzung legt O ' Connell eine

große Anzahl irischer Bittschriften : um Einführung der

geheimen Abstimmung bei Wahlen , um Aufhebung der

Zehnten , um eine Korporationsbill , um Armengesetze , um
eine Radikalreform der Paine , vor . Hierauf erstattete
das mit Prüfung des Falls von Lechmere Charlton , Par¬
lamentsmitglied , welcher auf des Lordkanzlers Befehl wegen
Beleidigung seines Gerichts vrrhaftctist , beauftragte Komitö

seinen Bericht . Das Resultat seiner Untersuchung ist ,
daß das Haus sich nicht in den Gang der Sache entmi¬

schen , also auch Hrn . Charlton nicht unter den Schutz sei¬
ner Privilegien nehmen könne . Zugleich trug das Komitö

darauf an , den Eigemhümer des Chronicle , John Black ,
vor die Schranken des Hauses zur Verantwortung zu la¬
den , weil in einem Artikel jenes Blattes die torystischen
Mitglieder des Komitös der Pflichtvergessenheit beschuldigt
worden seyen . Lord I . Russell sprach auf das Bestimm¬
teste gegen den Antrag , da solche Preßoerfolgungen zu
nichts führen , und hielt den angegriffenen Tories das
Beispiel der reformistischen Mehrheit des Hauses vor ,
welche sich nicht im Mindesten um die Schmähungen der

Toryblätter kümmere , ja sogar auch dann geschwiegen
habe , als ein Lordbischof sie als unter der Leitung einer

Partei stehend , welche die Eigenthuwsrechte und alle

Staatseinrichtungen des Landes zu zerstören beachsichtige ,
geschildert , und gewisse Mitglieder des Hauses (die katho¬

lischen ) absichtlichen Verrathö und Meineids beschuldigt

habe . Herr Wynn nahm sofort seinen Antrag zurück .
Nach Beendigung dieser Verhandlung kamen die Privile¬
gien dieses Hauses nochmals zur Sprache . ES handelt «
sich darum , daß der Lordkanzler in dem Prozesse Stsckdale
conti o Hansard die Ansicht ausgestellt hatte , als könne
der Drucker des Hauses wegen des Inhalts parlamenta¬
rischer Schriften und Berichte , die er auf Befehl des Hau¬
ses drucke und veröffentliche , vor Gericht gezogen werden .
Diese Ansicht würde nach Lord I . Russell ' s Behauptung
das Haus auf das Lästigste beschränken . Das Recht des
Hauses , Berichte drucken zu lassen , könne doch nicht auf
Mitglieder eingeschränkt seyn , und wenn gegen Jemand
vor dem Hause Beschwerde geführt werde , so müsse der¬
selben auch Oeffentlichkeit gegeben werden , weil cs sonst
nicht möglich wäre , sie abzustellen . Fühle sich Jemand
beleidigt , so könne er sich durch eine Bittschrift an das
Haus verantworten . Es wurde sofort ein besonderes
Komitö zur Erwägung des Falls niedergesetzt . Lord I .
Russell erneuerte sodann noch eine schon in voriger
Sitzungsperiode ringebrachte Bill , wodurch schädliche
Kirchenämterhäufung ( plurslilics ) verhütet werden soll .
— Es heißt , die Minister seyen über die hinsichtlich der
Kirchensteuern zu ergreifenden Maaßregesn nicht ganz
einig . — Die Gesandten der Königin von Madagaskar
sind bet Lord Palmerston präsentirt worden .

Nordamerika .
Man meldet aus New - Orleans vom 16 Jan . , daß

der Gesandte der vereinigten Staaten in Mexiko , Hr .
Ellis , seine Pässe gefordert und erhalten hat . Ferner
sollen die Mexikaner beschlossen haben , ihren ehemaligen
Präsidenten , St . Anna , verhaften und vor ein Kriegs¬
gericht stellen zu lassen , sobald derselbe das Gebiet der

Republik betritt . — Schon wieder bat sich ein Staat
von Mexiko losgerissen und unabhängig erklärt : eS ist
Kalifornien .

New - Aork , 24 . Jan . Santa - Anna ist vor einige »

Tagen hier eingetroffen und die Blätter machen eine»

Halbgott oder einen Teufel aus ihm , je nach der Partei ,
welcher sie angekören , denn in solchen Dingen gibt eS

keine richtige Mitte im transatlantischen Journalismus .
Der Präsident hat dem Senate diplomatische Mittheilua -

gen zugehen lassen , woraus erhellt , daß Santa - Anna

seine Vermittlung bei Mexiko für den Zweck der Anerken¬

nung von TexaS in Anspruch nahm . Der Präsident zeig¬
te sich hierzu geneigt , sprach aber zugleich die Ansicht aus,
daß die Verpflichtungen , die er , Santa - Anna , während
seiner Gefangenschaft übernommen habe , schwerlich gültig
seyn würden . Im Senate wurden viele Stimmen str

alsbaldige Anerkennung von Texas laut . In Meriko

freut man sich durchaus nicht über die Freilassung San -

ta -Anna ' s , dessen Präsidentschaft mit dem 16 . März zii
Ende geht , und glaubt , daß seine Zurückkunft nur die

Veranlassung zu neuen inner » Zerwürfnissen werden wür¬
de . Die mexikanische Erpeditionsarmee soll sich übrigens
in einem traurigen Zustande befinden .

Philadelphia , 16 . Jan . Die hochwichtige Frage,
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ob die Unabhängigkeit von Teras anzuerkennen sey, wor ,
auf dann ohne Zweifel die Aufnahme desselben in die
Union erfolgen würde , ist von Hrn . Walker förmlich vor
den Kongreß gebracht worden , und wird nächstens zur
Verhandlung kommen . Das amerikanische Volk ist darü¬
ber in zwei große Parteien gctheilt . Die eine derselben
verlangt , daß Teras nach demselben Prinzip anerkannt
werden solle , wie Mexiko selbst vor Jahren bei seinem
Abfall von Spanien anerkannt ward ; die Aufnahme von
Teras in die Union würde dann den Einfluß Nordameri -
ka 's in dem Golf von Mexiko unberechenbar ausdehnett ,
ihm zahlreiche Häfen öffnen , der Nähe der westindischen
Inseln auf den Fall eines Kriegs entgegenwirken , Teras
selbst würde einer der bedeutendsten und reichsten Einzel¬
staaten werden und bald den Gesammthandel der Union
in Baumwolle , Reis , Zucker u . s. w . auf beinahe das
Doppelte steigern . Die andere Partei entgegnet , die An¬
erkennung von Teras unter den gegenwärtigen Umstän¬
den würde das Völkerrecht überhaupt , und die mit Mexi¬
ko bestehenden Verträge insbesondere verletzen ; der tera -
nische Aufstand sey zu Gunsten der Sklaverei erfolg '

, und
im Prinzip ungerecht und undankbar ; dir nordamerikani¬
sche Republik sey ohnehin schon zu groß , und andere Na¬
tionen würden die Anerkennung und Einverleibung die¬
ses neuen Staates mit Eifersucht betrachten ; — Der Jn -
dianerkrieg in Florida ist so ziemlich noch auf demselben
Flecke, wo er war . Die Creeks sind wieder losgebrochen ,
und haben geraubt , gesengt und gemordet , besonders auf
der Pflanzung des Doktors Battle . — Am Eingänge des
Hafens von New - Vork ist abermals ein Schiff : " der Bir¬
mingham " , auf den Strand gelaufen , weil er keinen
Lootsen erhalten konnte . Zum Glück trat am folgenden
Tage ruhiges Wetter ein , so daß Schiff und Ladung ge¬rettet werden konnten ; hätte der Wind fortgedauert , so
wäre es verloren gewesen . — Die New -Aorker tragen
sich mit dem großen Projekt , eine neue Staatsbank mit
einem Kapital von hundert Milk . Dollars zu errichten ! —
Der berühmte Indianerhäuptling , der " schwarze Falke » ,der vor etwa vier Jahren die Republik bekriegte , ist hin¬
übergegangen in das Land des großen Geistes . Sein
Kanot schlug im Sowaflusse um , und er ertrank , so ein
geübter Schwimmer er war . Der schwarze Falke , der
Schrecken der bleichen Gesichter , war ein unversöhnlicher ,aber edler Feind der Amerikaner .

-- »E ISS «

Erledigte Stellen .
Bei dem Hauptzollamt Singen ist die Stelle eines

Hauptzollamtskontroleurs und in Mannheim die Stelle ei¬
nes Rheinoktroieinnehmers in Erledigung gekommen .Die Bewerber um die eine oder andere dieser Stellen
haben sich binnen 4 Wochen bei großh . Zolldireknon zumelden .

Durch die Ernennung des Oberpostamtsoffizialen Bosch
zum Postwagenserpeditor in Heidelberg ist die erste Offi -
zialenstelle bei dem Oberpostamt Karlsruhe erledigt wor¬
den. Die Bewerber um dieselbe haben sich innerhalb 6

Wochen bei der großh . Oberpostdirektkon vorschriftsmäßig
zu melden .

Die Kompetenten um die erledigte katholische Pfarrei
Ludwigshafen ( Amts Stockach ) , mit einem beiläufigen
Einkommen von 60l ) fl . , habet ! sich nach Maaßgabe der
Verordnung vom Jahr 1810 , Regierungsblatt Nr . 38 ,
Art . 2 und 3 , bei der Regierung deS Seekreises zu melden .

In dem weiblichen Lehr - und Erziehungsinstitut zu
Offenburg wird auf den nächsten 4 . März für ein Mäd¬
chen aus dem ehemaligen baden - badischen Landestheile ein
Freiplatz offen . Diejenigen , welche sich darum zu bewer¬
ben gedenken , haben sich mit ihren Gesuchen , unter Vor¬
lage der erforderlichen Zeugnisse über Alter , Herkommen ,
Dermögensumstände , Fähigkeiten und Aufführung binnen
4 Wochen an die katholische Kirchensektion zu wenden .

S taa 1 spapie r e.
Wien , 16 . Febr . Metalliq . 105 ; 4proz . Metalli -

ques lOO , 3proz . 75 '4 ; 1834 Loose 113 ' /« ; Bankaktien
137S '/ - .

Pariser Börse vom 20 - Febr . 5proz . ckonsol. 109
Fr . 60 Ct . — 3proz . konsol . 79 Fr . 50 Ct . — Span .
Akt . 27 ' / «; Paff . 7/, . — Portug . 3proz . 32 ' /, .

Cours der Staatspapiere an Frankfurt .

Den 22 . Februar , Schluß 1 Uhr . M «! Pap . IGeld .
Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 '/ -

,, do . do . 4 —- 99 '/2
ll do . do . 3 — 75 - ,
l, Bankaktien — 1642
, l fl . 100 Loose bei Roths. — 223
ll Partialloose do . 4 — 142

fl. 500 do. do. -- 113 '/ ,„ Bethm . Obligationen 4 S8 ' /.kl do . do . 4 ' /. 101 '/ ,
Preußen Staatsschuldfchei

'
ne 4 — 104 '/«

,, d . b . dl 'nLnd . sfl . 12 ' ./« 4 — 99 '/ .„ Prämienscheine — 84/2
Baker « Obligationen 4 — ioi -r
Baden Rentenscheine 3 ' . — 101 '/ ,

,, fl .50Looseb . Eollu . S . — V4 '/ ,
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 100/ ,

fl. 50 Loose — 65 '/.
ll Hi. 25 Loose — 23 ' «

Nassau Obligationen b . Roths . 4 101 > ,
Frankfurt Obligationen 4 .- — 102 ' ,
Holland Integrale 2 ' -, — 53 ' /,
Spanien Aktivschuld 5 — 24 ' /.„ Passivschuld i / / is —
Polen Lotterieloose Rtl . ' > — 66 ' .u dv . » fl . 500 — 79 ' /,



( E i n g e s a ü d t. )
In Nr . 48 dieser Blatter , unter der Rubrik --Ver¬

schiedenes " , wird angeführt , daß Hr . Uhrmacher Uhlmann
zu Zwolle eine neue Art Sonnenuhr mit einem bewegli¬
chen Zeiger erfunden halwelcher die Stunden und Mi¬
nuten der Zeit auf das Genaueste angibt .

Hierauf wird erwidert , daß diese Erfindung im
Großherzogthum Baden nichts Neues sey , in¬
dem der Unterzeichnete schon vor 24 — 26 Jahren zu
Sandweier ( bei Rastatt ) eine solche Uhr erfunden und
zur Regukirung der Uhren in einer großen Umgebung
benutzt habe , wcßwegen besagte Uhr den Namen ' »allge¬
meiner Uhrenregulator " erhielt . Um sich einen Begriff
von der Vollkommenheit fraglicher Uhr zu machen , b - lie .
be man sie nur mit andern Sonnenuhren zu vergleichen .
Der Sextant , mit Beihülse der dazu verfertigten Tabellen
oder Berechnungen der Sonnenhöhe , wurde bisher für
das sicherste und bequemste Mittel gehalten , die Zeit bis
auf einzelne Minuten auf das Genaueste zu bestimmen ;
aber weder der Sextant , noch alle übrigen zu gleichem
Zwecke bis jetzt erfundenen Mittel können mit des fragli¬
chen Rädersonnenuhr einen Vergleich aushalten , denn
1 ) bei dem Gebrauche des Sextanten muß man zuerst den
Grad der Sonnenhöhe messen , folglich so lange warten ,
bis die Sonne einen bestimmten Grad erreicht hat ; eben
so muß man beb andern Sonnenuhren so lange zuschaue »,
bis der Schatten des Zeigers auf einer Linie eintrifft .
Bei der fraglichen Uhr hingegen sieht man jeden Augenblick
die Stunde und Minute der wahren Zeit , so oft die Sonne
scheint . Ja -, man findet noch mehr , als man sucht ; denn
man fleht auch zugleich den jedesmaligen Stand der Son¬
ne in dem Thierkreise , oder in den zwölf himmlischen
Zeichen ^ die darum , auf dem Zergergestelle ( Diopter ) an¬
gebracht sind , um sich in der ganzen Welt überzeugen zu
können, , daß diese Uhr mathematisch ricktig ausgestellt sey .
2 ) Zum Sextanten braucht man für jede Polhöhe eine
andere Berechnung , und bei den übrigen Sonnenuhren
eine andere Zeichnung . Bei der fraglichen Uhr hingegen
bat man sich weder um eine Zeichnung , noch um eine Be¬
rechnung zu bekümmern , wcildicse schon in der Berechnung
der Zähne und Getriebe der Räder enthalten iß und die Zeit
nicht nach der Höhe der Sonne , sondern nach ibrer
scheinbaren Bewegung von Ost nach West bestimmt - wirk
3 ) Das Verdrüßlichste beim Sextanten besteht darin , daß
derselbe um die Mittagszeit , nämlich von 10 bis Nach¬
mittags um 2- Uhr, , gar nicht brauchbar iss. Die fragt .
Uhr aber , zeigt die Minuten um diese Zeit eben so scharf ,
als in » den vormittägigen und nachmittägigen Stunden .
4 ) - Wer sich mit Minuten nicht begnügt , darf nur mit dem
vorhandenen Minutenrade eia Sekündenräkchen in Verbin¬
dung .setzen ; was jedoch im allgemeinen Leben keinen Nutzen
hat u . böchstensvon einem Astronomen verlangt werden könn¬
te . 5) Endlich keistetmehrbesagteUhr ihre Dienste nicht nur
in der Sonne , sondern auch beim Mondschein , wozu
aber eine kleine Berechnung erforderlich » ist . Schließlich
wird bemerkt , daß Kunstfreunde nickt nothwendig haben ,
ihr Geld in das Ausland zu schicken/ , indem Hr . Uhrma¬

cher Baumgartner in Gernsbach die erforderlichen Kennt¬
nisse besitzt, derlei Uhren zu verfertigen , die mit drei Rä¬
dern und zwei beweglichen Zeigern versehen sind , wovon
einer die Stunde , der andere die Minute der Zeit an¬
gibt , man mag sich in der Welk befinden , wo man will .

Gernsbach , den 20 . Febr . 1837 .
Schell ,

Dekan und kathol . Stadtpfr .

Redlgkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Maeklor .

r-M

Auszug ans den Karlsrnber Witterungs -
Lbeobachtnngcn .

« -kr Darome - iThermome - WirrdMitterungb
z ter . j_ j lübcrhaupl .

M . 7 UÄ7Z . 11,4L
N . 3 U .ÜL7Z . 9 6L
N . 11 U .j27Z . 9,5L .

2,0 Gr .üb 0 SW ,
'heiter

7,5 Gr .üb . 0 . SW z . beit . , windig
5,9 Gr . üb . O j SW heiter

GroZherzogliches Hofthecttcr.
Donnerstag , den 23 . Febr . : Mit allgemein aufgehobe¬

nem Abonnement , zum Vorthcil der hiesigen
Armen : Tank red , Oper in zwei Aufzügen ,
von Rossini . Dem . Agnese Schebest : Tankred .

Wegen plötzlicher Unpäßlichkeit des Herrn Sch unke
kann das auf Freitag , den 24 . Febr . , angekündigte
Concert nicht statt finden .

Karlsruhe . ( Museum . ) Nächsten Samstag ,
den 25 . d . M . , findet die 8te und letzte Abeudunkerhal -
tnng im Museum statt .

Der Anfang ist halb 7 Uhr , das Ende um 11 Uhr .
Die Gallerien werden um halb 6 Uhr geöffnet .
Karlsruhe, , den 22 . Febr . 1837 .

Die Mnseumskommission .

Preußisch rheinische

Dampfs chifffahrt .
Die preußisch rheinischen Dampfschiffe fahren voM '

uffg ;
L ä g 5 L ;

von Köln nach Koblenz, und Mainz , Morgens 7 Uhr,
von Koblenz nach Mainz , Morgens 6 '/» Uhr , und
von Mainz nach Köln , Morgens 6 Uhr .

Die Passagicrräume sind geheizt .
Vom 1 . März , d . I . ab fahrt überdies täglich ek>>.
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Schiff von Mainz nach Mannheim , Morgens um 8
Uhr , und oineS von Mannheim nach Mainz , Mit¬
tags um 12 Uhr .

Vom IS . Marz ab wirb der tägliche Dienst bis Leo¬
poldshafen (Karlsruhe ) ausgedehnt.

Bekanntmachung ,
Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation .

Einberufung der (Hneralversammlung auf den 20 . März d . I .

Die Baulichkeiten lind Einrichtungen der Probefabrik zu Ett¬
ringen haben durch mancherlei Ursachen mehr Zeit erfordert , als
man voraussehen konnte , die Direktion und der Ausschuß waren
daher nicht im Stande , die Prüfung so bald vornehmen zu lassen,daß d '' e Generalversammlung auf den statutenmäßigen Termin am
15 . d . sich hätte vereinigen können . Da jedoch die Einrichtung
jetzt fertig ist , die Prüfung begonnen hat , und bereits ein Quan¬
tum Rohzucker dargestellt wurde , so berufen wir hiermit die Ak¬
tionäre der Gesellschaft zur Generalversammlung aus

Montag , den 20 . März d . I . ,
nach Karlsruhe ein , wo ,die Resultate der Prüfung vorgelegtwerden.

Karlsruhe , den IS . Februar 1837 .
Die Direktion . Der Ausschuß .

Frhr . v . Ellrichshausen . Stbsser .
Mosbach . ( Aktuarstelle .) Die unterm 25 . Jan . d. I .

ausgeschriebene, mit einem firen Gehalt von 300 fl . und einigen
Accidenzien verbundene Aktuarstelle ist noch nicht vergeben ; Rechts -
praktikanten und rezipirt « Skribenten , welche dieselbe zu überneh¬
men geneigt sind , wollen sich , unter Einsendung der erforderlichen
Zeugnisse, baldmöglichst melden . >

Mosbach , den 2l . Febr . 1837 °.
Grvßh . badisches Bezirksamt ,

vr . Fauth .
Karlsruhe . (Anzeige .) Um allen Übeln Nachreden vor¬

zubeugen , mache ich hiermit die Anzeige , daß ich unterm heuti .
gen , mit den besten Zeugnissen persehen , das Haus des Hrn . I .
Henle dahier verlassen habe .

Karlsruhe , den 26 . Febr . 1837 .
S . Wassermann .

Offene Stellen .
Dem Unterzeichneten sind für den Termin Ostern von guten

Häusern folgende Vakanzen zur Wiederbesetzung in Auftrag gege¬ben , als : 31 für Handlungskommis aller Branchen , 7 Äpotbe -
ker-gehülsen und Administratoren , 2 Chemiker mit 800 und 500
Thalern jähri . Gehaltes , 2 Sekretäre , 2 Kasstrer mir 600 ThaiernGehaltes , 2 Rechmingführer und 7 Oekonomieverwalter . HieraufReflektirende werden ersucht , sich frankirt schriftlich zu wenden anLas beauftragte Kommissions - » . Speditionsgeschäft von EdtMvdÄvrrncr in Leipzig .

Fahndung .
Nr . 1290 . Indem wir nachstehende Fahndung des peinlichenDcrhiramts der sreien Stadt Frankfurt erneuern , ersuchen gvirdie resp . Polizeibehörden , die sorgsamste Spähe auf die Flüchtlin¬ge sorczusetzen , und den Ersolg hochpresßiichem Ministerium desInnern anzuzeigen .
Karlsruhe , den 22 . Febr . 1837 .

Großh . badisches Polizeiamt der Residenz .
Picot .

S t e ck b r i e f.Die hier unten signalisirten sechs Studenten , Fries , Hand¬schuh , Matthiae , Obermüller , Sartori und Aehler ,welche wegen Theilnahme an dem am Z. April 1833 dahier statt -gehabten Aufruhr in hiesiger Hast und Untersuchung , resp . durch

das gegen sie ergangene , am 59 . Okt . 1836 publizi
' rte Urtheil zu

lebenslänglicher Zuchlhausstrafe verurlheili waren , sind am 10 .
Januar dieses Jahres , gegen halb acht Uhr des Abends , wahr¬
scheinlich unter Beihül -'e des seitdem vermißten Gesangenknechts ,Johann Geiger , von Lrb gebürtig , aus ihren Arresten aufder Konstablerwacher dahier entflohen .

Da die Wiederhabhaftwcrdung der genannten sechs Flüchtlingeund des Geiger von äusserstcr Wichtigkeit ist , so werden alle resp .
Justiz - , Polizei - und Militärbehörden ersucht , auf jene sieben
Individuen fahnden , solche betretenden Falls arretiren zu lassen ,und uns davon zu benachrichtigen .

Zugleich wird hiermit ein Preis von fünfhundertReichs -
talsrn für die Habhaftmachung oder Entdeckung eines jeden die¬
ser sieben Flüchtlinge , neben Verschweigung des Namens des da¬
zu Behülflichen , zugesichert .

Frankfurt a . M . , den 15 . Febr . 1837 .
Peinlich Berhöramr .

Personrnbeschreibunge » .
Eduard Fries , Stuss , moss . aus Grünstadt .Alter , 24 Jahre . Größe , 5 ' 10 " rhein . Haare , htllbraun .

Augen , blau . Augendraunen , blond . Nase , spitz und klein .Mund , gewöhnlich . Slirn , hoch. Bart , blond . Kinn , breit ,in der Mitte gespalten . Gesichtsfarbe , blaß . Statur , schlank.Besondere Kennzeichen , etw s gebogene Knie .
Hermann Friedr . Handschuh , Stuss , tlieol . aus

Niederwerrn .
Alter , 24 Jahre . Größe , 5 ' 6 " rhein . Haare , braun . Au¬

gen , blau , Augenbraunen , dunkelbraun und stark . Rase , gerade .Mund , etwas aufgeworfen , breit . Stirn , offen . Bart , hell¬braun . Kinn , rund , fleischig . Gesicht , rund - Gesichtsfarbe ,bleich. Statur , untersetzt . Besondere Kennzeichen , auf der lin¬ken Wange eine Narbe .
Ernst Matt hiä . Stuss , xflil . aus Grünstadt .

Alter , 24 Jahre . Größe , 5 ' 10 " rhein . Haare , dunkelßlond ,etwas kraus . Augen , blau . Augendraunen , blond . Nase , etwas
breit . Mund , gewöhnlich . Stirn , offen , breit . Bart , blond .Kinn , breit , etwas gespalten . Gesicht , rund . Gesichtsfarbe , bleich .Statur , untersetzt .

Wilhelm Obermüller , Stuss , mess . aus Karlsruhe .Alter , 27 Jahre . Größe , 5 ' 6 " rhein . Haare , lichtbraun . Au¬
gen , braun , tiefliegend . Augenbraunen , lichtbraun . Nass , gebo¬
gen , stark . Mund , gewöhnlich . Stirn , gewöhnlich . Kinn , stark ,spitz. Gesicht , länglich . Gesichtsfarbe , blaß . Besondere Kennzei¬
chen : Drüsengeschwüre an beiden Seiten des Halses , etwas ent
zündete Augenlieder , kurzsichtig .

Ignaz Sartori , Stuss , jur . aus Würzburg .
Aller , 25 Jahre . .Größe , 5 ' 6 " rhein . Haare , braun . Au¬

gen braun . Augenbraunen , braun . Nase , fein geformt , an der
Spitze etwas gespalten . Mund , wohlgeformt . Stirn , gewölbt .Bart , braun . Kinn , rund , mit Grübchen . Gesicht , oval . Ge¬
sichtsfarbe , blaß . Besondere Kennzeichen : einer der obern Schneide¬
zähne eingedrückt , Narbe im Gesicht , kurzsichtig .

Wilhelm Aehl .er , Stuss , muss , aus Nürnberg .
Alter , 25 Jahre . Größe 5 ' 4 " rhein . Haare , dunkelblond ,kraus . Augen , blaugrau . Augenbraunen , hellbraun . Nase , ge¬rade . Mund , breit , starke Unterlippe . Stirn , offen u . gewölbt .

Kinn , rund , etwas gespalten . Gesicht , rund . Gesichtsfarbe , bleich.
Statur , mittlere , untersetzt .

Johann Geiger aus Orb , Gefangenwärterknecht .
Alter , ca . 25 Jahre . Größe , H 5 — 6 " Frankfurter MW .

Haare , braun . Augen , blaugrau . Augenbraunen , braun . Nase ,
spitz. Zähne , gut und weiß . Gesicht , breit . Gesichtsfarbe , frisch .
Statur , untersetzt .

Ettlingen . ( Bekanntmachung .) Diejenigen , « elche an
Ostern 1SZ7 als Schnlpräparandcn in das kakhol. Schullehrerftminar
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zu Ettlingen ausgenommen werden wollen , haben sich am 19 . April

zu der am 2V. , 21 . und 22 . stall habenden Aufnahmsprüfung

daselbst einzusinden , wobei man auf die Beobachtung der jüngst

in den Anzeigeblättern erschienenen Verordnung vom 13 . Dez .

1838 gegebenen Bestimmungen aufmerksam machk .

Ettlingen , den 14 . Febr . 1837 .
Die Direktion .

Karlsruhe . ( Verkauf von Wurzelreben . ) Aus

der Rebschule des großh . bad . landwirthschafkl . Vereins können im

kaufe des heurigen Frühjahrs größere wie kleinere Quantitäten

Wurzelreben von Traminer , Klevner , Ruländer , je a

1 fl. 15 kr. , und Gut edel , a 1 fl. pr. 100 Stück, abgegeben
werden .

Karlsruhe , den 18 Febr . 1837 .
Die Direktion des gr . bad . kandw . Vereins .

Rastatt . ( Wieseverpach tuna . ) Am Samstag , den

4 . März d. I . , Mittags 2Uhr , wird dasTorflager auf der ära -

rischen Hügelsheimer Bruchwiese ad ca . 3V- Mrg . , bei Sinzheim ,

zur Torfgewinnung und Verpachtung der Wiese auf 9 Lahre , auf

dem Platze selbst versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Rastatt , den 18 - Febr . 1837 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

C . F . Winter .

Bretten . (Hollä nderh o lrv er ste ig er u ng .) Freitag ,

den 3 . März , werden aus dem hiesigen Gemeindewald , und zwar

im sogenannten Nüdtwald ,
25 bis 30 Stück

zu Boden liegende und ganz vorzügliche , von einer gro¬

ßen Unzahl Stämme auserlesene Holländereichcn

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert , und ist die Zusammen¬

kunft , Morgens 8 Uhr , auf dem Rathhaus , von wo aus man sich

an Ort und Stelle begeben wird .
Bretten , den 21 . Febr . 1837 .

Bürgermeisteramt .
Martin .

Weiler . ( Holländer - , Nutz - und Brennholzver¬

steigerung . - Samstag , den 25 . d> M . , läßt die Ge¬

meinde Weiler
43 Stück zu Boden liegende eichene Klötze und

7 Klafter buchenes Brennholz

öffentlich versteigern . Auswärtige Liedhaber wollen sich an gedach¬

tem Tage , Morgens halb 9 Uhr , im Wirthshause zum Großher -

zog dahier einfinden , von wo aus man sie dann in den Wald ge¬

leiten , . und die Bedingungen der Steigerung vorangehen lassen

wird .
Weiler , den 6 . Febr . 1837 ;

Bürgermeisteramt .
H Lrman n .

"Pforzheim . ( Bau - und Nutzholzversteigerung . )

Lus Domänenwaidungen hiesigen Forstbezirks , und zwar in dem

Hagenschießwalde, , wird folgendes Bau - und Nutzholz , gegen Zah¬

lung nach der Ratifikation , durch Unterzeichneten öffentlich loos -

weise versteigert :
Montag , den 13 ; März d. I . ,

iim Altscheilerhau - , . Kurzenbusch - und Meurachschlag ! !

832 Stämme tannenes Bauholz ,
-ra ? Ktüek tannene Nutzbolrstanaen ,

2 - birkene do.
21 - . buchene Nutzholzklötze ,

1Z28 - tannene und forlene Sägklötze .

Dienstag, , den 14 . März d . I . ,

Im Zwerchgefäll - , Fürst - und Altgefällschlag :

1021 Stämme tannenes Bauholz, .

221 Stück tannene Nutzholzstange » ,
'

19 - bucbene Nutzholzttotze ,
2740 - Drück tannene und forlene Sägklötze .

Unter den SLgklötzen befinden sich mehrere Loose Spaltholz -

auch ist bereits sämmttiches Holz auf Anbindstätten u . Lagerplätze
ausgeschleift , numerirt und in Loose cingetheilt , und kann daher
vor der Steigerung im Walde ausgenommen und von den Aus -

nahmslisten bei der Bezirkssorstei im Seehaus Einsicht genommen
werden .

Die Versteigerung beginnt jeden Tag , Morgens 9 Uhr , i«

Seehaus .
Pforzheim , den 18 . Febr . 1837 .

Großh . badisches Forstamt .
B . V . d . F . M .
v. Schilling .

Nr . 8113 . Mannheim . (Erke nntniß . ) Die unterm
14 . Dez . v . I . öffentlich vorgeladenen und nicht erschienenen Kon -

skripkionspflichtigen ,
Eduard Christian Glänzer ,
Karl Jakob Häuser und
Johann Georg Falzer ,

sämmtlich von Mannheim , werden hiermit , da sie der öffentliche !,

Vorladung nicht Folge geleistet , als RefraktairS erklärt und jeder
in die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt .

Mannheim , den 14 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Stadtamt .

B . B . d. D . :
v . Teuffet .

WolfartSweier .Z s( Holzversteigerung . ) In tm >
Bemeiiidswald zu Wolfartsweier werden

Samstag , den 25 . dieses Monats ,
Vormittags 9 Uhr ,

9 Stämme Eichen , zu Holländerholz tauglich , und
35 - Pappeln

der Steigerung ausgesetzl ; wozu die Liebhaber hiermit eiugelad «
werden .

Wolfartsweier , den 20 . Febr . 1837 .
Bürgenneisteramt .

Dietz .

Nr . 3060 . Mannheim . ( Schuldenliquidatko n .) Ge¬

gen die Verlassenschaft des Gärtners , Michael Finsterer von

Mannheim , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigste !-

lungs - und Vvrzugsverfohren auf
Montag , den 13 . März d. I . ,

Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger Sladcamtskanzlei anbeeaumt ;

wozu alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grunde ,

Anspiüche an die Gantmasse machen wollen , mit dem anher vorM -

den werden , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermei¬

dung de - Aurschlusser von der Gant , persönlich oder dured ge¬

hörig Bevollmächtigte , schrifilich oder mündlich anzumelden , ui»

zugleich die etwaigen Vorzug » , oder Unterpfand - rechte zu bezeiL -

nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit glclchzeicha

Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Bewchi

mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger und rii

'

Gläubigerau - schuß ernannt - Borg . und Nachlaßvergleiche

sucht , und sollen , in B -zug auf Borgvergleiche und Ernennen -

d,S Massepfleger - und Gläubigerau -schusse« , die NichterscheiW -

ten als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wirin,

Mannheim, , den 13 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Stadkamt ,

v . Teuffel .

Mit einer Beilage. .

Wr rl - e g r r. und Dru ck e r , PH. M ack > o ts.
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